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Sicfcrnitg Don 3 eiferneit SHoIlaiien imb 9 fdjmtcbciferttett îyenftecn
für 5. ©hirer & ©anber, Bauunternehmer, in Becfenrteb, au
©manuel ©ötttsfyeim, Bau» unb Stunftfdjlofferei, Bafel.

©rfteHung eine« ©ammellanalS in bet ©njibtunnenfirafte îiij)
an speter Broffi in Stop.

Slrbeiten in BnfeHanb. Badjmauer in DîeigoIbSmit ait ©I.
©aEifer in IReigoIbSroil. ®of)te in ber §ülften, ftüEinSborf, an
S- ©ebiter=©eiler, i^rattetn. "3bot)te bei ^rentenborf an @. Sdjeibel
in ffrenfenborf.

©tnfaffung beS Steinbadfcb in Selb- Lieferung ber IRößren
an Steffen & ipindjetti nnb ©cßniuti, ffialtijer & (Sie. in Belp.
Bauleitung 23. Betfdjou.

Briitfenttange fiit bic Sl.=®. ©(hroeger. (Sranitœcrfe für ben
SBerïplatj detiero bei Station ©ovbola an 3ob. Stuber, 2Baagen»
fabritant, in Ölten.

ftcrbnttbüUiclYit.
der Scßroeijerifiße ©eloerffcßaftSfongreß itt 33afel

genehmigte mit 135 gegen 18 (Stimmen eine Refolutioit
im (Sinne ber 2lbteßnung einer ©rörterung ber bireften
Slftion. Sobann reoibierte er bie 33unbeSftatuten unb
befeßloß babei ben SßegfaE ber Streifoerficßerung, nnb
bie Verausgabe eines monatlitß jroeimal erfeßeinenben
glattes jum 3'i>ecfe ber 2lufftärung ber 33erufSoerbänbe
über ihre Sntereffengemeinfcßaft, Vm*fteEung einer 33er--

btnbung unb 33erftänbigung unter benfelben, Agitation
unter ben feßroaeßen 33erufSoerbänben, ^örberung ber»
felben p ftarten Snbufirieoerbänben. die delegiertem
oerfammlungen befctjtoffen: ER et all arbeit er bie @r=
neßtung etner 3entralbibliotßef ; bie 3 i m m e r i e u t e bie
©runoung eines eigenen SefretariateS unb eines eigenen
-uerbanbSorganeS ; ber ©cßroeijer. 2trbeiterinnen
oeretn bie ©rünbung eines eigenen DrganeS pr befferen
foropaganba unb meiteren StuSbitbung unb Stärfung

betterinnenorganifation; bie Vorarbeiter bie
ilnfteuung eines jmeiten SefretärS unb bie tlebernaßme
ber Sranfenfaffe bureß ben 3entraloorftanb. ©egen
teueren 33efdßluß proteftierte eine delegiertenoerfammlung
ber ßranfenfaffe.

der ©eroerffcßaftSfongreß befeßloß ferner: dieSîon»
fumange ft eilten ßaben fiel) bem 23erbanb ber SebenS»
unb ©enußmittelarbeiter anpfcß ließen unb bürfen nicht
als befonbere Drganifation in ben ©eroerffcßaftSbunb
aufgenommen roerben. der 33unbeSoorftanb rourbe be=

auftragt, bie ißropaganba für baS Konfuntroefen
förbern, unb pro 3®edfe ber Suboentionierung

otefer 33eftrebungen unb im (fptereffe weiterer roirtfeßaft»
hclier Drganifation mit ber Seitung beS «erbanbeS ber
ftonfumoeretne tn 33erbinbung p treten.

die dnpejicrergeßiilfeu 3üricßS Ifaben ber EReifterfcßaft
etnen neuen ßofyntarif unterbreitet. 2)te Çorberunaen ber
Arbeiter gehen auf eine fürbeitSjeit non 9 Stunben,

v JÄ ®' SDWnimaOo^n oon 6 gr., 2lbfcßaffung
ber ulfforbarbeit, freigäbe beS 1. SJlai als Feiertag,
öenußung beS SlrbeitSnacßroeifeS tc. die aReifterfcßaft

rx'^" Sorberungen nicht abgeneigt, die größeren
©efcßäfte neßmen fiiEfcßroeigenb ben SRinimaEoßn oon
6 St'- an, roäßrenb einige Heinere ©efcßäfte erftären,
baß es ißnen nicht möglich fei, biefen aRinimaEoßn p
o®|aßlen unb einen foleßen oon Sr. 5.50 aufftellen.

tpirb, ausgenommen bei großen Sieferungen,
meßt oerlangt, der 1. SRai wirb freigegeben, diefer
darif foE bis 1. SRärj 1908 bauern unb eS foil bann
tm britten Saßre eine Slufbefferung oon 50 Rp. erfolgen.
$n einer oon etroa 100 SRann befueßten 33erfammlung
oon dapejierern am SRittroocß, in ber Stellung p biefem
darife beS SReifteroereinS genommen rourbe, rourbe oon
oerfdßiebener Seite betont, baß bie SReifter jiemlicß roeit
entgegen geïommen feien unb eS rourbe bie 3lnnaßme
beS darifeS empfoßlen. 33on anberer Seite roarb im
Vinbliöt barauf, baß man fieß nidßt auf längere $eit

binben laffen fönne, 33erroerfung beS darifS beantragt.
3n ber Slbftimmung rourbe ber Soßntarif beS 9DReifter=

oereinS auf jroei Saßre angenommen mit luSnaßme ber

fßunlte über bie Soßnfrage unb bie 3tfforbarbeit.

St. ©aller Saugemerbe, die dienStag abenb im
„Scßüßengarten" ftattgeßabte 33erfammlung ber OReifter

im Saugeroerbe ßat folgenbe fRefolution gefaßt:
die überaus pßlreicß befudßte "Rlenaroerfammlung

ber 2lrbeitgeberfcßaft beS 33augeroerbeS befeßließt in ooll=

ftänbiger Üebereinftimmung mit ber Stellungnaßme beS

fdfroegerifeßen SaumeifteroerbanbeS einmütig unb unbe*
bingt am 3«ßuftf«bentag feftjußalten, unb

beßält fich afle weiteren, ißr gut fißeinenben SRaßnaßmen

auSbrüctlicß oor. Sie ift naeß wie oor bereit, auf ©runb
beS an ber jroeiten ©inigungSfonfetenj offerierten @nt=

gegenfommenS mit ber Slrbeiterfcßaft ein gütlicßeS 3lb=

ïommen p treffen.
3m roeitern fprießt bie Serfammlung gegenüber ben

t'ompetenten 33eßörben ber ©emeinben St. ©allen, dablat
unb Strauben^ell bie ©rroartung auS, baß ben 3luS=

feßreitungen ber im Streif beßnblicßen ülrbeiter mit alten

gefeßtiiß pläffigen üRitteln begegnet werbe.

3iuifcßett bem 33erbanb ber ©cßaffßaufer ^ünnter'
nteifter unb beut gaeßuereitt ber 3iutmerleute ift eine

©inigung erhielt roorben, bie oon ben 33orfcßlägen ber

ßimmermeifter nießt gerabe in bebeutenber SBeife abweist,
die SReifter wollten als Stunbenloßn für einen beroäßrten

3immergefetlen 53 ©ts. feftgefeßt roiffen, ßaben fieß nun
aber bamit einoerftanben erflärt, für mittetbefäßigte,
fleißige Slrbeiter 50—55 ©tS. unb für leiftungSfäßigfte,
tücßtigfte unb fleißigfte 55—60 ©tS. pjbepßlen. die
gorberung beS gleichen dagloßneS an SantStagen, roo

um 5 Ußr bie îirbeit beenbet roirb, ßaben bie 3immer=
leute fallen getaffen; ebenfo ßaben fie bei ben 33eftimm=

ungen über bie SlrbeitSjeit einige 3ugeftänbniffe maeßen
muffen.

die Streiffaifoit. gür bie Streiffaifon, in bie man
gegenwärtig eingetreten ift, maeßt im „St. ©aller dagbl."
ein ©infenber, ber fein Slbftinent p fein beßauptet, ben

oerftänbniSuollen 33orfcßtag, Slrbeitgeber forooßl roie
Slrbeiter foüten bie 33erßanblungen über ißre differenjen
„nur untertagS" unb nießt abenbS nadß S^^dbenb
füßren, roenn möglicß mit SluSfdßluß jeglicßen SllfoßolS.
©S würbe, meint er, babureß bei rußigerer lleberlegung
maneßem übereilten leibenfcßaftlicßen löefcßluffe oorgebeugt
werben, die Slbftimmungen, roelcße oormittagS ober
nacßmittagS oorgenommen würben, unterfeßeiben fieß

roefentlicß oon benjenigen, welche erft nacßtS 11 ober
12 Ußr ftattfinben.

flletfitytetottt«.
die Sautätigfcit in ber Stabt 3üricß ift prjeit reeßt

emfig. 2lm meiften wirb in Unter= unb Dberftraß ge=

baut. 3fn ber durner^ unb Dttiferftraße finb miieinanber
oier gewaltige Neubauten entftanben, bie im minbeften
breißig oier» bis fecßSjimmrige 35Boßnungen aufroeifen.
3u Anfang ber Rigiftraße ift eine ßübfcße 3meifamilien=
oiEa beinaße ooEenbet unb oon ber oberften Straßen»
f'uroe roinft ebenfaES baS ©erüft eines ReubaueS. 3n
ber ©egenb ber 33ogelfangftraße unb beS fpttenfteigS
finb in fteinen 3u>tf^ßenftüuben fieben neue ßäufer auf»
gefüßrt, bie 28 3Boßnräume entßalten. 3ln oer 33oEep»

ftraße ift ein ganj neues Quartier im ©ntfteßen: aeßt

umfangreidje Reugebäube ftnb roie ißilje auS bem 33 oben
gefeßoffen. Roiß finb ßier gewaltige Süden p feßtießen,
bie ßerrlidfje Sage ber Straße wirb aber nicht lange meßr
unbeaeßtet bleiben fönnen. ißräcßtige neue Riüen, 3mei=
familien» unb große SRietßäufer an ber fpoeß», Kräßbüßt»,
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Lieferung von 3 eisernen Rolladen und 9 schmiedeiferncn Fenstern
für F. Murer à I. Gander, Bauunternehmer, in Beckenried, an
Emanuel Göttisheim, Bau- und Kunstschlosserei, Basel.

Erstellung eines Sammelkanals in der Gäzibrunnenstraßc Tiff?
an Peter Brossi in Töß.

Arbeiten in Baselland. Bachmaner in Reigoldswil an M.
Walliser in Reigoldswil. Dohle in der Hülsten, Füllinsdorf, an
F. Nebiker-Seiler, Pratteln. Dohle bei Frenkcndorf an E. Scheibe!
in Frenkendorf.

Einfassung des Steinbaches in Belp. Lieferung der Röhren
an Steffen à Pinchetti und Schmutz, Wnlther ck Cie. in Belp.
Bauleitung W. Betschon.

Brückenwaage fiir die A.-G. Schweizer. Granitwcrke für den
Werkplatz Tenero bei Station Gordola an Joh. Studer, Waagen-
fabrikant, in Ölten.

Uerbanbswesen.
Der Schweizerische Gewerkschaftskongreß in Basel

genehmigte mit 135 gegen 18 Stimmen eine Resolution
im Sinne der Ablehnung einer Erörterung der direkten
Aktion. Sodann revidierte er die Bundesstatuten und
beschloß dabei den Wegfall der Streikversicherung, und
die Herausgabe eines monatlich zweimal erscheinenden
Blattes zum Zwecke der Aufklärung der Berufsverbände
über ihre Interessengemeinschaft, Herstellung einer Ver-
bmdung und Verständigung unter denselben, Agitation
unter den schwachen Berufsverbänden, Förderung der-
selben zu starken Jndustrieverbänden. Die Delegierten-
Versammlungen beschlossen: Metallarbeiter die Er-
nchtung einer Zentralbibliothek; die Zim m e rle ute die
Gründung emes eigenen Sekretariates und eines eigenen
Verbandsorganes s der Schweizer. Arbeiterinnen-
verein die Gründung eines eigenen Organes zur besseren
Propaganda und weiteren Ausbildung und Stärkungà Arbeiterinnenorganisation; die Holzarbeiter die
Anstellung eines zweiten Sekretärs und die Uebernahme
der Krankenkasse durch den Zentralvorstand. Gegen
letzteren Beschluß protestierte eine Delegiertenversammlung
der Krankenkasse.

Der Gewerkschaftskongreß beschloß ferner: Die Kon-
sumange st eilten haben sich dem Verband der Lebens-
und Genußmittelarbeiter anzuschließen und dürfen nicht
als besondere Organisation in den Gewerkschastsbund
aufgenommen werden. Der Bundesvorstand wurde be-
auftragt, die Propaganda für das Konsumwesen

und zum Zwecke der Subventionierung
meser Bestrebungen und im Interesse weiterer wirtschaft-
licher Organisation mit der Leitung des Verbandes der
Konsumvereme m Verbindung zu treten.

Die Tapezierergehülfen Zürichs haben der Meisterschaft
emen neuen Lohntarif unterbreitet. Die Forderungen der
Arbeiter gehen auf eine Arbeitszeit von 9 Stunden,

einen Minimallohn von 6 Fr., Abschaffung
der Akkordarbeit, Freigabe des 1. Mai als Feiertag,
Benutzung des Arbeitsnachweises zc. Die Meisterschaft

diesen Forderungen nicht abgeneigt. Die größeren
Geschäfte nehmen stillschweigend den Minimallohn von

»r- un, während einige kleinere Geschäfte erklären,
daß es ihnen nicht möglich sei, diesen Minimallohn zu
Wahlen und einen solchen von Fr. 5.50 aufstellen.

^ordarbeit wird, ausgenommen bei großen Lieferungen,
mcht verlangt. Der 1. Mai wird freigegeben. Dieser
Tarif soll bis 1. März 1908 dauern und es soll dann
:m dritten Jahre eine Aufbesserung von 50 Rp. erfolgen.
In einer von etwa 100 Mann besuchten Versammlung
von Tapezierern am Mittwoch, in der Stellung zu diesem
Tarife des Meistervereins genommen wurde, wurde von
verschiedener Seite betont, daß die Meister ziemlich weit
entgegen gekommen seien und es wurde die Annahme
des Tarifes empfohlen. Von anderer Seite ward im
Hinblick darauf, daß man sich nicht auf längere Zeit

binden lassen könne, Verwerfung des Tarifs beantragt.

In der Abstimmung wurde der Lohntarif des Meister-
Vereins auf zwei Jahre angenommen mit Ausnahme der

Punkte über die Lohnsrage und die Akkordarbeit.

St. Galler Baugewerbe. Die Dienstag abend im
„Schützengarten" stattgehabte Versammlung der Meister
im Baugewerbe hat folgende Resolution gefaßt:

Die überaus zahlreich besuchte Plenarversammlung
der Arbeitgeberschaft des Baugewerbes beschließt in voll-
ständiger Uebereinstimmung mit der Stellungnahme des

schweizerischen Baumeisterverbandes einmütig und unbe-
dingt am Zehnstundentag festzuhalten, und

behält sich alle weiteren, ihr gut scheinenden Maßnahmen
ausdrücklich vor. Sie ist nach wie vor bereit, auf Grund
des an der zweiten Einigungskonferenz offerierten Ent-
gegenkommens mit der Arbeiterschaft ein gütliches Ab-
kommen zu treffen.

Im weitern spricht die Versammlung gegenüber den

kompetenten Behörden der Gemeinden St. Gallen, Tablat
und Straubenzell die Erwartung aus, daß den Aus-

schreitungen der im Streik befindlichen Arbeiter mit allen

gesetzlich zulässigen Mitteln begegnet werde.

Zwischen dem Verband der Schaffhauser Zimmer-
meister und dem Fachverein der Zimmerleute ist eine

Einigung erzielt worden, die von den Vorschlägen der

Zimmermeister nicht gerade in bedeutender Weise abweicht.

Die Meister wollten als Stundenlohn für einen bewährten
Zimmergesellen 53 Cts. festgesetzt wissen, haben sich nun
aber damit einverstanden erklärt, für mittelbefähigte,
fleißige Arbeiter 50—55 Cts. und für leistungsfähigste,
tüchtigste und fleißigste 55—60 Cts. zu^bezahlen. Die
Forderung des gleichen Taglohnes an Samstagen, wo
um 5 Uhr die Arbeit beendet wird, haben die Zimmer-
leute fallen gelassen; ebenso haben sie bei den Bestimm-
ungen über die Arbeitszeit einige Zugeständnisse machen
müssen.

Die Streiksaison. Für die Streiksaison, in die man
gegenwärtig eingetreten ist, macht im „St. Galler Tagbl."
ein Einsender, der kein Abstinent zu sein behauptet, den

verständnisvollen Vorschlag, Arbeitgeber sowohl wie
Arbeiter sollten die Verhandlungen über ihre Differenzen

„nur untertags" und nicht abends nach Feierabend
führen, wenn möglich mit Ausschluß jeglichen Alkohols.
Es würde, meint er, dadurch bei ruhigerer Ueberlegung
manchem übereilten leidenschaftlichen Beschlusse vorgebeugt
werden. Die Abstimmungen, welche vormittags oder
nachmittags vorgenommen würden, unterscheiden sich

wesentlich von denjenigen, welche erst nachts 11 oder
12 Uhr stattfinden.

Verschiedenes.
Die Bautätigkeit in der Stadt Zürich ist zurzeit recht

emsig. Am meisten wird in Unter- und Oberstraß ge-
baut. An der Turner- und Ottikerstraße sind miteinander
vier gewaltige Neubauten entstanden, die im mindesten
dreißig vier- bis sechszimmrige Wohnungen aufweisen.
Zu Anfang der Rigistraße ist eine hübsche Zweifamilien-
villa beinahe vollendet und von der obersten Straßen-
kurve winkt ebenfalls das Gerüst eines Neubaues. In
der Gegend der Vogelsangstraße und des Huttensteigs
sind in kleinen Zwischenständen sieben neue Häuser auf-
geführt, die 28 Wohnräume enthalten. An der Volley-
straße ist ein ganz neues Quartier im Entstehen: acht
umfangreiche Neugebäude sind wie Pilze aus dem Boden
geschossen. Noch sind hier gewaltige Lücken zu schließen,
die herrliche Lage der Straße wird aber nicht lange mehr
unbeachtet bleiben können. Prächtige neue Villen, Zwei-
familien- und große Miethäuser an der Hoch-, Krähbühl-,
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Bergftraße feiert bert Bing ber gungbauten am 3ütic§=
berg gegen gluntern, Böttingen unb Beumünfter fort.
Sie ßauptfäcßlicßften Bauzentren treffen mir an ber
obern SloSbacß= nnb ©armenftraße : ein gewaltiges ©e=

oiert pat fid) ba gefcßloffen, inbem fieben Neubauten
aufgeführt mürben. Sie jcßön burcßriffenen gaffaben,
balb in hellblau ober in weiß gehalten unb mit zierlichen
Ballonen in ^ugertbftil belebt, geben ein oorneßmeS Bilb.
SiefeS ©eoiert ftellt breißig SBoßnungen in 2luSficßt.
2lucß unterhalb beS SolberS fteigen neue Bißen empor:
im ©ebiete ber -ßauferftraffe bis ßinüber jur Sößi!er=
ftraße treffen mir etma ein Sußenb an, bie einen 3"'
wacßS oon gut breißig SBoßnungen gemährleiften. 2ln
ber untern Solber=, Büti* unb Sßilfriebftraße finb je
brei, an ber gupiterftraße jmei, an ber äußeren ©treuti=
ftraße oier neue Käufer unb Bißen erftanben. SBir
ïommen zum ^ofader» unb ^>egibach=©ebiet, mo mir,
einfcßließlicß ber Suna* unb ©onnßaltenftraße, etma 10

neue Käufer, zur SBeßrzaßl zmeifamilige, antreffen, bie
ben SBohnungSjumachS um etma breißig neue oermeßren.
Sie äußerften Neubauten fteßen an ber Btüßlebacß= unb
2lrofaftraße, bann feßren mir oom Siefenbrunnen jur
©tabt zurüd, unb ftoßen juerft auf bie beiben, erft fun=
bamentierten Beußäufer an ber Sinbenftraße. 21n ber
©tabtßauSftraße fiept, mie eine Saferne, ber gemaltige
Beubau mit bent „Surm fo ßocß, baß jebermanrt bireft
inS genfeitS fcßauen fann". Sie SBeinbergftraße pat fiep
mit einem impofanten, fcßtoßäßnlicßenBtacßtbaugefdjmüdt,
ebenfo fteigt an ber SeonßarbStreppe ein ftoljer @cßloß=
bau mit füpn auSgepängten ©rtern auf. Sie SeonßarbS*
palbe trägt ein maffigeS SoppelwoßnßauS mit troßig
oorfpringenben Berauben. Sie „Btauer" pat fiep mit
einem ftilooßeu Sreiftoder bereiepert, beffen einjiger
©rfer, fteßt man in ber SBeinbergftraße unten, in be=

ängftigenber Hope oerroegen in ben fpimmel ftießt. ©anj
pinten an ber ©laufiuSftraße mirb foeben bie Böfcßuitg
für brei SBopnpäufer abgetragen, bie Bellen* unb Uni*
oerfitätsftraße weifen ebenfalls Bereicherungen auf. —
Sie ©nge ift fepott bebeutenb rupiger: außer an ber
Btptßen* unb Söbiftraße unb am Bleicßerweg werben
faum nennenswerte Benbauten erftellt. — gn 2lußerfipl
unb Söiebifon hingegen wirb tapfer gebaut. Sie ©inöbe
am ©ißlquai beginnt fiep p beleben: emfig wirb an ber

©rftellung oon brei Sßopnpäufern unb (an ber 9Bor=

gartenftraße) einem BolfSßaufe, baS für 800 bis 1000
Berfonen ißlap bieten foil, gearbeitet. 2ln ber Bab en er*

ftraße, ber ©t. gafobSfircße gegenüber, baut fid) eine
ianggeftredte gaffabe, aus brei .öäuferfronten zufantmen*
gefeßt: ber Sonfumoerein pat im parterre Sabeiträume,
rüdEroärtS baran angebaut mirb ein geräumiges Bîagaziit
ganz in metß unb roten Badfteinen gepalten. Ser ©trieß
2Berbgaffe=2legerten=@ießßübet weift etma §epn Beubauten
auf, bie 3l)Preffen=, 2lemtler= unb Herbernftraße je ztoei.
Sie geuerwänbe pier beroeifen, baß ein fpäterer 2lnbau
geplant. Sie Käufer finb bureproeg mobernifiert, fauber
unb fonnig, unb mürben aueß ben inneren ©tajDtf'reifen
©pre maepen : man fiept barauS, baß fiep auep bie äußerften
Bläße entmideln wollen. Siefe rege Bautätigfeit ift
auep anbern DrtS aufgefallen; benn jüngft mußte ein
Sanbblättlein zu melben, baß auf grüßjaßr ober im Saufe
beS ©ornmerS in ber ©tabt 500 neue SBopnungen be*

Zogen werben tonnten. Siefe 3oßl ifi boep etwas zu
ßocß gegriffen, ©epen mir fie um punbert perunter,
fo bürfte bie ©cpäpung bann niept eben fcplecpt fein.
Siefer an fiep bebeutenbe guwacßS möge aber niept allzu
guten Hoffnungen Baum geben. Senn bleibt fiep bie
Ziffer ber BeoölferungSzunaßme mie bisper gleicß ober
mädpft fie fogar nodp, fo paben mir naep ein paar Bio*
naten mieber bie gleicße Bot. SJtan bebenfe ferner, baß
oon ben neuen SBopnungen roenigftenS punbert fiep I

im greife oon 900 bis 1500 gr. bewegen, fobaß bie

Befferfießung für 2lrbeiterfamilien, bie in erfter Sinie
unter biefer äßopnungSnot leiben, feine umfaffenbe fein
fann. Bun ift aber allem 2lnfcßeine naep anzunehmen,
baß bis zum Herbfte mieber ein Soppelßunbert neue
SBoßnräume erftellt werben unb baß fid) biefe 3aßl bis
näcpften grüßling mieber auf einige .Rimberte fteigern
wirb, fobaß man zur 2lnnapme berechtigt märe, eS tonnte
allen Bebürfniffen fcßön entgegengetommen werben.

(„92. 3- 3-")
Bauiuefen in grutigen. ÜJtit bem erroaepenben grüß'

ling pat fiep in biefem Bergbörflein eine fepr rege Bau=
tätigfeit eingeftellt. ©eit 14 Sagen mirb unter SonattiS
funbiger Seitung an ber Berbauung beS SeintbacpeS, beS

grutigborfeS gefäprlicpftem 92ad)bar, gearbeitet, ©troa
80 2lrbeiter, zumeifi ©ößne beS ©übenS, paben bereits
bem untern Seile ein neues Bacßbett gegraben unb ©tüd
für ©tüd mirb bem roilben ©efellen ein ficßereS, felfen=
fefteS ©teinbett gelegt. Ser lleberfall in bie ©ngftligen
ift auS mäcptigen gelSblöden bereits pergeftetlt unb bie
Arbeiten laffen erîennett, baß bem Unternepmer baran
gelegen ift, eine tabellofe Berbauung zuftanbe zu bringen.

Unten im Sorfe wirb raftloS am innern 2luSbau
beS neuen potelé Sötfcpberg gearbeitet. Ser fepr ge=

fällige äußere Bau ift eine 3i«Pe fürs Unterborf. Sie
weiten ©äle unb ber präeßtige 2luSblid oon ben Bal=
tonen werben nießt oerfeplen, bem rüprigen SDBirte ©äfte
Zuzufüpren. SaS ©tabliffement foil wenn möglicß auf
ben 1. SJtai f(pon eröffnet werben.

3u oberft im Sorfe, auf auSficßtSreicßer Serraffe,
wirb emfig am neuen BezirfSfpital gebaut, ©dpon er=

peben fiep bie ©runbmauern, unb bie 3iuuuet=, Sacß*
beder= unb ©penglerarbeiten finb zur Sbnfurrenz auS=

gefeprieben. Sie wunberooße, talbeperrfcpenbe Sage, nur
wenige ©cßrüte oom tüplenben SBalbfaum entfernt, wirb
fießer zur ©enefung ber BefonoaleSzenten beitragen. Sie
gezeichneten freiwilligen ©aben paben aße ©rwartungen
übertroffen.

Unb brüben auf bem ©t. gafobspügel läßt fperr
©erieptsfepreiber Äaßen ein ©ommer'ißaoißon erriepten,
baS ben ©onntagSbummlern oon naß unb fern ein er=

wünfipteS pübfdpeS 2luSflugSzie( mit Beftauration bieten
wirb.

©cpnlpauSbait 9JtüntliStoU (Solotpuru). Sie ©emeinbe
BMmliSmil pat grunbfäplicp ben Bau eines neuen ©cpul«
paufeS mit fecßS ©(pulzimmern, Surnlotal unb 2lbwart=
woptjung befdploffen. 2llS Bauplap würbe baS fogen.
„Sßeffertgärtti" auf bem ftircpenfelb in 2luSficpt genommen.

BeftauratiouSarbeiten iut ©cploß Sötl (6t. ©aßen).
Brauereibefißer j?opp=Siener zum „Hof" in 2Bil, ber
oor einigen gapren bie 2lebteftube mit großen Soften
ftilooß reftaurieren ließ, pat fiep entfcploffen, ben großen
SffiirtfdpaftSfaal beS gleicßen ©ebäubeS ebenfaßs int ©til
früperer gaprpunberte reftaurieren zu laffen. Sie 2lrbeit
foil näcpften Herbft naeß ben Btüuen oon H^u. 2luguft
Btüßer in pier, bem ©ßef ber betannten girma für
2lltarbauerei, in Singriff genommen werben.

©ïport fpiueizerifdjer SBagett. SQBie wir erfaßren,
pat bie girma ©ebrüber ©eiß in ©mmispofen
auip in biefem 3«P^ roic audp 1904 unb 1905 eine
2lnzaßl SBagen naep ©übafrita geliefert, wenn aud) eine
folepe ©pebition mit ztemliep oiel Umftänben unb großen
Soften oerbunben ift unb bie ©ebulb ber Befteßer lange
auf bie Bbe gefteßt wirb, ba eS geraume 33t gept,
bis ber Slient in ben Befiß ber SBagen gelangt. 3^u
4 SOtonate feßwebt ber SranSport aßein auf ber ©ee,
um bann erft oon ber Hafenftabt „Bort ©lizabetp" auf
bem gefilanbe in baS gnnere zu gelangen. Samit bie

©eefraept zu einem möglidjft rebuzierten 2lnfaß zur Be»
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Bergstraße setzen den Ring der Jungbauten am Zürich-
berg gegen Fluntern, Hottingen und Neumünster fort.
Die hauptsächlichsten Bauzentren treffen wir an der
obern Klosbach- und Carmenstraße: ein gewaltiges Ge-
viert hat sich da geschlossen, indem sieben Neubauten
aufgeführt wurden. Die schön durchrissenen Fassaden,
bald in hellblau oder in weiß gehalten und mit zierlichen
Balkönen in Jugendstil belebt, geben ein vornehmes Bild.
Dieses Geviert stellt dreißig Wohnungen in Aussicht.
Auch unterhalb des Dolders steigen neue Villen empor:
im Gebiete der Hauserstraße bis hinüber zur Kölliker-
straße treffen wir etwa ein Dutzend an, die einen Zu-
wachs von gut dreißig Wohnungen gewährleisten. An
der untern Dolder-, Rüti- und Wilfriedstraße sind je
drei, an der Jupiterstraße zwei, an der äußeren Streuli-
straße vier neue Häuser und Villen erstanden. Wir
kommen zum Hofacker- und Hegibach-Gebiet, wo wir,
einschließlich der Luna- und Sonnhaltenstraße, etwa 10

neue Häuser, zur Mehrzahl zweifamilige, antreffen, die
den Wohnungszuwachs um etwa dreißig neue vermehren.
Die äußersten Neubauten stehen an der Mühlebach- und
Arosastraße, dann kehren wir vom Tiefenbrunnen zur
Stadt zurück, und stoßen zuerst auf die beiden, erst fun-
damentierten Neuhäuser an der Lindenstraße. An der
Stadthausstraße steht, wie eine Kaserne, der gewaltige
Neubau mit dem „Turm so hoch, daß jedermann direkt
ins Jenseits schauen kann". Die Weinbergstraße hat sich

mit einem imposanten, schloßähnlichen Machtbau geschmückt,
ebenso steigt an der Leonhardstreppe ein stolzer Schloß-
bau mit kühn ausgehängten Erkern auf. Die Leonhards-
Halde trägt ein massiges Doppelwohnhaus mit trotzig
vorspringenden Veranden. Die „Mauer" hat sich mit
einem stilvollen Dreistocker bereichert, dessen einziger
Erker, steht man in der Weinbergstraße unten, in be-

ängstigender Höhe verwegen in den Himmel sticht. Ganz
hinten an der Clausiusstraße wird soeben die Böschung
für drei Wohnhäuser abgetragen, die Nelken- und Uni-
versitätsstraße weisen ebenfalls Bereicherungen aus. —
Die Enge ist schon bedeutend ruhiger: außer an der
Mythen- und Tödistraße und am Bleicherweg werden
kaum nennenswerte Neubauten erstellt. — In Außersihl
und Wiedikon hingegen wird tapfer gebaut. Die Einöde
am Sihlquai beginnt sich zu beleben: emsig wird an der

Erstellung von drei Wohnhäusern und (an der Mor-
gartenstraße) einem Volkshause, das für WO bis 1000
Personen Platz bieten soll, gearbeitet. An der Badener-
straße, der St. Jakobskirche gegenüber, baut sich eine

langgestreckte Fassade, aus drei Häuserfronten zusammen-
gesetzt: der Konsumverein hat im Parterre Ladenräume,
rückwärts daran angebaut wird ein geräumiges Magazin
ganz in weiß und roten Backsteinen gehalten. Der Strich
Werdgasse-Aegerten-Gießhübel weist etwa zehn Neubauten
auf, die Zypressen-, Aemtler- und Herdernstraße je zwei.
Die Feuerwände hier beweisen, daß ein späterer Anbau
geplant. Die Häuser sind durchweg modernisiert, sauber
und sonnig, und würden auch den inneren Stadtkreisen
Ehre machen: man sieht daraus, daß sich auch die äußersten
Plätze entwickeln wollen. Diese rege Bautätigkeit ist
auch andern Orts aufgefallen; denn jüngst wußte ein
Landblättlein zu melden, daß auf Frühjahr oder im Laufe
des Sommers in der Stadt 500 neue Wohnungen be-

zogen werden könnten. Diese Zahl ist doch etwas zu
hoch gegriffen. Setzen wir sie um hundert herunter,
so dürfte die Schätzung dann nicht eben schlecht sein.
Dieser an sich bedeutende Zuwachs möge aber nicht allzu
guten Hoffnungen Raum geben. Denn bleibt sich die

Ziffer der Bevölkerungszunahme wie bisher gleich oder
wächst sie sogar noch, so haben wir nach ein paar Mo-
naten wieder die gleiche Not. Man bedenke ferner, daß
von den neuen Wohnungen wenigstens hundert sich

I

im Preise von 000 bis 1500 Fr. bewegen, sodaß die

Besserstellung für Arbeiterfamilien, die in erster Linie
unter dieser Wohnungsnot leiden, keine umfassende sein
kann. Nun ist aber allem Anscheine nach anzunehmen,
daß bis zum Herbste wieder ein Doppelhundert neue
Wohnräume erstellt werden und daß sich diese Zahl bis
nächsten Frühling wieder auf einige Hunderte steigern
wird, sodaß man zur Annahme berechtigt wäre, es könnte
allen Bedürfnissen schön entgegengekommen werden.

(„N. Z. Z.")
Bauwesen in Frutigen. Mit dem erwachenden Früh-

ling hat sich in diesem Bergdörflein eine sehr rege Bau-
tätigkeit eingestellt. Seit 14 Tagen wird unter Tonattis
kundiger Leitung an der Verbauung des Leimbaches, des

Frutigdorfes gefährlichstem Nachbar, gearbeitet. Etwa
80 Arbeiter, zumeist Söhne des Südens, haben bereits
dem untern Teile ein neues Bachbett gegraben und Stück
für Stück wird dem wilden Gesellen ein sicheres, felsen-
festes Steinbett gelegt. Der Ueberfall in die Engstligen
ist aus mächtigen Felsblöcken bereits hergestellt und die
Arbeiten lassen erkennen, daß dem Unternehmer daran
gelegen ist, eine tadellose Verbauung zustande zu bringen.

Unten im Dorfe wird rastlos am innern Ausbau
des neuen Hotels Lötschberg gearbeitet. Der sehr ge-
fällige äußere Bau ist eine Zierde fürs Unterdorf. Die
weiten Säle und der prächtige Ausblick von den Bal-
konen werden nicht verfehlen, dem rührigen Wirte Gäste
zuzuführen. Das Etablissement soll wenn möglich auf
den 1. Mai schon eröffnet werden.

Zu oberst im Dorfe, auf aussichtsreicher Terrasse,
wird emsig am neuen Bezirksspital gebaut. Schon er-
heben sich die Grundmauern, und die Zimmer-, Dach-
decker- und Spenglerarbeiten sind zur Konkurrenz aus-
geschrieben. Die wundervolle, talbeherrschende Lage, nur
wenige Schritte vom kühlenden Waldsaum entfernt, wird
sicher zur Genesung der Rekonvaleszenten beitragen. Die
gezeichneten freiwilligen Gaben haben alle Erwartungen
übertroffen.

Und drüben auf dem St. Jakobshügel läßt Herr
Gerichtsschreiber Kalten ein Sommer-Pavillon errichten,
das den Sonntagsbummlern von nah und fern ein er-
wünschtes hübsches Ausflugsziel mit Restauration bieten
wird.

Schnlhausban Miimliswil (Solothurn). Die Gemeinde
Mümliswil hat grundsätzlich den Bau eines neuen Schul-
Hauses mit sechs Schulzimmern, Turnlokal und Abwart-
wohyung beschlossen. Als Bauplatz wurde das sogen.
„Messertgärtli" auf dem Kirchenfeld in Aussicht genommen.

Restaurationsarbeiten im Schloß Wil (St. Gallen).
Brauereibesitzer Kopp-Diener zum „Hof" in Wil, der
vor einigen Jahren die Aebtestube mit großen Kosten
stilvoll restaurieren ließ, hat sich entschlossen, den großen
Wirtschaftssaal des gleichen Gebäudes ebenfalls im Stil
früherer Jahrhunderte restaurieren zu lassen. Die Arbeit
soll nächsten Herbst nach den Plänen von Hrn. August
Müller in hier, dem Chef der bekannten Firma für
Altarbauerei, in Angriff genommen werden.

Export schweizerischer Wagen. Wie wir erfahren,
hat die Firma Gebrüder Seitz in Emmishofen
auch in diesem Jahre wie auch 1004 und 1005 eine
Anzahl Wagen nach Südafrika geliefert, wenn auch eine
solche Spedition mit ziemlich viel Umständen und großen
Kosten verbunden ist und die Geduld der Besteller lange
auf die Probe gestellt wird, da es geraume Zeit geht,
bis der Klient in den Besitz der Wagen gelangt. Zirka
4 Monate schwebt der Transport allein auf der See,
um dann erst von der Hafenstadt „Port Elizabeth" auf
dem Festlande in das Innere zu gelangen. Damit die

Seefracht zu einem möglichst reduzierten Ansatz zur Be-
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redjnuttg tommt, werben bie Çutjvwerle jerlegt unb in
33erfcE)läge fo gut eS gefjt bidjt zufaittnten oerpadt, ba
hier nidjt baS ©ewicht, fonbern ber erforberlidje Kubil»
inljalt ber Sperrung für bie pradjtfoften mafjgebenb
ift. ©ingangSzoH ift felbftrebenb aud) ju entrichten,
wie auch bie Prämie für bie ©eeoerfidjetung, wenn man
gegen attfädigen Unfall nerfichert fein witl. ©S barf hier
ohne Ueberfjebung angeführt werben, bafj ber fcî)weigerifc£)e
SBagenbau auch über bie ©renjcn hinaus einen guten
Vuf geniest unb wie einer ber Klienten felbft fdjreibt,
bte SBagen ben ameritanifdjen oorgejogen werben, toaS
umfomeljr anerlennenSwert ift, ba bie VefteUer engtifdjer
unb beutfdjer Nationalität angehören.

Ntailcinbcr Nnsfteltung. (SRitg.) Ser eibgenöffifdje
panillon an ber SRaüänber 9luSftellung 1906 erhält
ferne gefamte SRöblierung unb Setoration nach ben
(Entwürfen ber 3ürdjer 9lrdjiteftenftrma 3öHner & Verner.
Ste gtrma, welche an ber 9IuSftetlung in Vrüffel 1905
mit bent ©ranb ifJrij unb ber gotbenen SRebaitle auS»

tourbe, befafjt ftcf) in ber fpauptfadje mit bem
lünftlertfdjen 9IuSbau oon Sitten, Rotels, großen ©e»
fchäftslofalitäten, VeftaurantS u. f. w., unb swar ftetS
naip Originalentwürfen. Unter ber Seitung ber '[firma
ooUner & Serner wirb nun auch bie innere SluSftattung

.famllons^ fjergeftellt, unb jwar tiefem bie ©alott»
bteJNöbelfabrifen 9lttftetten» Zürich 91. ©.

SprnSn ^ ®i«ten, bie Korbmöbel für bie
sSSS f m

in Nfjeinfelben. Sie
Sefchtage fuhrt bteJftmta Vutfdj & ©djooflj, ßürich»
©Iberfelb, au?, bte SepptJe werben geliefert oon ©chufter
S- A "1 ®^en» Ruttel), bie Selorationen oon©untber & ©te. tn Vurgborf, bie Vibeaup oon Strife
Scheming m ©t. ©alten, währenb 6. £uber»@tuh in
re r « L JSerglafungen übernommen hat unb SB.
©gloff & ©te. m Surgi bie VeleudjtungSlörper ftetten
rotrb. ©ämtliche Sapeten finb oon 3R. ©rüter & ©ie.
tn i-u^ern, bte Vureaueinridjtungen oorn ©pezialgefdjäft
oon uRarfwatber & ©anz in ©t. ©atten.

9llle biefe [firmen finb als leiftungSfäfjig befannt unb
fo wirb ber eibgenöffifctje fßaoitlon inmitten ber grofjen
internationalen 2tuSftellung in SRailanb ju einer ©eljenS»
würbigleit fiel) herausbauen, ber man allfeitige Veadjtung
nicht oerfagen wirb.

internationale Kaffecntafdjinew u. Kaffecröftutafdjiueu»
lliiöftelluug, oeranftattet oom ©djweijer. SBirteoerein

3ü*idj- (SRitg.) Siefe 9luSftellung
hat ben -Sweet, fowoljl bte £otelierS unb SBirte, wie bie
.pauSfrauen ber fßrtoatfamilien mit ben beften unb zwed»
mafjigften ©pftemen oon Kaffeemafdjinen unb Kaffee»
roftmafdjtnen belannt zu machen. SRit ber 9luSftetlung
ftnb pralttfdje groben fämttidjer auSgeftellten Ntafdjinen
oerbunben. 9lllgemeine Veftimmungen : Sie Slnmetbungen
Sur NuSftellung haben fpäteftenS bis junt 1. SRai 1906
unter Eingabe ber 9trt unb Sah' ber ÏÏRafdjinen unb
oeS für biefelben notwenbigen $lädjenraumeS zu erfolgen,
peoe weitere 9luSlunft erteilen ber ©efretär ber Korn»

Nennweg 88, fowie bie |jerren KommiffionS»
mügltebet SB. ©pparbt jum „©trotjtjof" unb 91. Kummer
er)ofbuffet, beibe in 3ärid), unb SB. 9tmster,
-praftoent ber Stusftettungsfommiffion, in ©rtenbach'ßürid).
©amtltdhe <fufchriften unb ©etber finb ju richten an bie
Rebattionêfommiffion be§ ©dhweiserifeften SBirteoerein§,
Nennweg 38, Zürich 1.

•£>eintatfcf)ub nnb .ipotetban. Sie neugegrünbete 93er»

etntgung für ^eimatfehuh ma^t es fich pr 9tufgabe, im
potetbauwefen reformatorifd) ju wirfen. [für ein neu
5U erftettenbeS Kurhaus in fiauenen, Kanton Sern, hat
nun genannte Sereinigung ein ißrojett ausarbeiten taffen,
toeldjeS in reidjgegtieberten Stntagen an bie alten Ktofter»

bauten erinnernb, bod) alles in guter 9lnorbnung enthält,
wa§ oon einem folchen fpaufe nadh mobernen Gegriffen

oerlangt werben lann. [fn feiner frfjlidtjten ©infachheit
wirb e§ in bie freunblidje Banbfdjaft paffen. Siefelben
Seftrebungen im £otelwefen nad) fdEjlidhteren [formen
madjten fid) auch beim Stau bes ©ranb ßotel be l'Uni»
oer§ in Sfafet burd) bie 9lrdjitel'ten Sa Noc^e & ©tähetin
geltenb, weldjel ^>otel, beim 3entralbahnhof gelegen,,

legten ©ommer eröffnet würbe. Ser 93au ift int tlaffi»
jiftifchen ©tile gehalten. Sie ßintmer unb bie ißrioat»
falon§ finb bei aller Vornehmheit frei oon übertriebenem

Suçuê.
Nene» uout SBerfttjafcn in Nontattêhont. Vorlebten

©amStag Nachmittag ift ber neue, auf ber nörblidjen
DNotjle bes Nontan§horner SBerfthafens erftellte eteïtrifdje
SreijErahtt ber .SauptbelaftungSprobe unterzogen worben,
welche er gtänjenb beftanben hat. 9ll§ Velaftung fanb
ein mit ©ifen unb SBaffer gefüllter Sofomotiotenber im

©ewicht bon 26 Sonnen ober 260 Soppeljentner Ver»

wenbung. Set Kraljn, ber junt 9Iu§fjeben ber Sampf»
teffel aus ben Sampfern unb zum ©infetjen berfelben in
bie ©dhiffe beftimmt ift, hat bie [form eines T, beffen

rechter 9lrm bie breifache Sänge beS tinten 9lrmeê auf»

weift. Sen eigenttidjen ©tühpunft bei KratjnS bitbet
eine ©tahlfäule oon 9 m ^wlje unb 30 cm Side, wetdje
in einenv in ber ^afenntauer einzementierten, fdjmieb»

eifernen 70 Soppelzentner fchweren ©tern befeftigt ift.
9luf bem längeren rechten 9lrm bes T=Krahn§ bewegt

fich ein Vollwagen, bie fog. Sauff'atje, mit bem baran»

hängenben Safthalen, währenb ber linle 9lrnt mit 230
Soppelzentner ©ifenbahttfdjicnen belaftet ift al§ ©egen»

gewicht. SBie eingangs erwähnt, arbeitet ber Kraljn unter
©ittwirfung eleltrifcher ©nergie, bie ihm oon brei oer»

fdjiebenett 9Rotoren zugeführt wirb. Ser erfte, 20 PS»

SRotor, bient als ^eber ber Saften, ber zweite 8 PS

Zum Sreljen be§ KrahnS, burch ben brüten 3 PS»SRotov
fann bie auf eifernen Vollen laufenbe Kafee nach Velieben
hin» unb herbewegt werben. 3«r Vebienung bc§ Krahne
genügt ein einziger SRann, ber nur, je nach Vebürfniä,
ben einen ober anbeten SRotor einfçhalten lann, worauf
bie ©teltrizität bie ganze 9lrbeit leiftet, an welcher fid)
fonft eine ganze 9lnzahl SRenf^en fcljwer abmühen mü^te.
Ueberhaupt arbeitet ber Kraljn fo ruhig, baff man beim
fpeben ber fdjwerften Saften nicht ba§ leifefte ©eräufdt)
hört. Sa e§ bi§ anhin am Vobenfee immer an einem
folchen leiftungêfâljigen Krahn gefehlt hat, unb ba§ 9lu§»
tjeben unb ©infetjen ber ©chiffsleffel unter ben bil»
herigen Verhältniffen immer mit einer gewiffen ©efatjp
für ba§ beteiligte ißerfonal oerbunben war, fo werben
bie aufferfchweizerifdjen Vobenfee=©chiffahrt§gefeüf<haften
oorau§fichtlidj nicht oerfäumen, ihre Sampfer inslünftig
antjer zu bugfieren behuf§ 9(u§= unb @infetjen§ bev

Keffel.
9lt§ erfte werben bie nach Cftern l)ier eintreffenben

Keffel für ben im Vau begriffenen ^albfalonbampfev
„Vhein" ruittelft beê neuen Krahn§ in biefen eingefeht,
Ser „Vhein" gibt ein ©cljweftetfchiff be§ im Ntärz
nötigen [fahvel in Vetrieb gefefeten Santpferê ,,©t. ©allen"
unb fottte auf 1. pu Ii ebenfalls feine fahrten aufnehmen.
Sie ^ubetriebfehung biefeS oortrefflichen KraljnS behaltet
wieber einen weiteren ©<hritt oorwärts am 9(ttsbau
ber muftergültigen SBerfteanlagen.

SnS ©rmtb ^otet Veltiebere in SauoS»i)îtflh beab»

fichtigt bieg [jähr einen 9lnbau ausführen z" laffen,
ebenfo ben eierten ©tod beS atten Veloebere auszubauen.
Koftenfumme 200,000 gr.

Van einer 3Bafcb= unb SeSinfcftionSanftalt im Ober»
eugabin: pn @t. Ntorih bilbete fich eine 9lltiengefetl»
fdhaft, bie eine SBafdj» unb SeSinfeltionSanftalt erftellen
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rechnung kommt, werden die Fuhrwerke zerlegt und in
Verschlüge so gut es geht dicht zusammen verpackt, da
hier nicht das Gewicht, sondern der erforderliche Kubik-
inhalt der Sperrung für die Frachtkosten maßgebend
ist. Eingangszoll ist selbstredend auch zu entrichten,
wie auch die Prämie für die Seeversicherung, wenn man
gegen allfälligen Unfall versichert sein will. Es darf hier
ohne Ueberhebung angeführt werden, daß der schweizerische
Wagenbau auch über die Grenzen hinaus einen guten
Ruf genießt und wie einer der Klienten selbst schreibt,
die Wagen den amerikanischen vorgezogen werden, was
umsomehr anerkennenswert ist, da die Besteller englischer
und deutscher Nationalität angehören.

Mailänder Ausstellung. (Mitg.) Der eidgenössische
Pavillon an der Mailänder Ausstellung 1.906 erhält
seme gesamte Möblierung und Dekoration nach den
Entwürfen der Zürcher Architektenfirma Zöllner à Berner.
Die Fmna, welche an der Ausstellung in Brüssel 1905
nnt dem Grand Prix und der goldenen Medaille aus-
9^îchnet wurde, befaßt sich in der Hauptsache mit dem
künstlerischen Ausbau von Villen, Hotels, großen Ge-
schäftslokalitäten, Restaurants u. s. w., und zwar stets
nach Originalentwürfen. Unter der Leitung der Firma
Zöllner à Berner wird nun auch die innere Ausstattungdes Pavillons hergestellt, und zwar liefern die Salon-

d'e Möbelfabriken Altstetten - Zürich A. G.
PH- Borbach m Meilen, die Korbmöbel für die

9
d'e Firma Hans Völlmy in Rheinselden. Die

Beschläge fuhrt die Firma Putsch à Schoo l,, Zürich-Elberseld, aus; die Teppiche werden geliefert von Schuster

m "I I wallen-Zurich, die Dekorationen von
Günther à Ere. m Burgdorf, die Rideaux von Fritz
Schellmg m St. Gallen, während H. Huber-Stutz in
Zurich M die Verglasungen übernommen hat und W.
Ogtoff ì Eie. m Turgi die Beleuchtungskörper stellen
wird. Sämtliche Tapeten sind von M. Grüter à Cie.
in ì.uzern, die Bureaueinrichtungen vom Spezialgeschäft
von Markwalder & Ganz in St. Gallen.

Alle diese Firmen sind als leistungsfähig bekannt und
so wird der eidgenössische Pavillon inmitten der großen
internationalen Ausstellung in Mailand zu einer Sehens-
Würdigkeit sich herausbauen, der man allseitige Beachtung
nicht versagen wird.

Internationale Kaffeemaschinen- u. Kaffeeröstiuaschinen-
Ausstellung, veranstaltet vom Schweizer. Wirteverein

^ ^ P Zürich. (Mitg.) Diese Ausstellung
hat den Zweck, sowohl die Hoteliers und Wirte, wie die
'M^frauen der Privatfamilien mit den besten und zweck-
mäßigsten Systemen von Kaffeemaschinen und Kaffee-
rostmaschmen bekannt zu machen. Mit der Ausstellung
smd praktische Proben sämtlicher ausgestellten Maschinen
verbunden Allgemeine Bestimmungen: Die Anmeldungen
zur Ausstellung haben spätestens bis zum 1. Mai 1900
unter Angabe der Art und Zahl der Maschinen und
des für dieselben notwendigen Flächenraumes zu erfolgen,
xftde weitere Auskunst erteilen der Sekretär der Kom-
"ststwn, Rennweg 98, sowie die Herren Kommissions-
Mitglieder W. Boßhardt zum „Strohhof" uud A. Kummer

^.àMH ofbuffet, beide in Zürich, und W. Amsler,
Präsident der Ausstellungskommission, in Erlenbach-Zürich.
Sämtliche Zuschriften und Gelder sind zu richten an die
Redaktionskommission des Schweizerischen Wirtevereins,
Rennweg 98, Zürich I.

Heimatschutz und Hotelbau. Die neugegründete Ver-
emlgung für Heimatschutz macht es sich zur Aufgabe, im
Hotelbauwesen reformatorisch zu wirken. Für ein neu
zu erstellendes Kurhaus in Lauenen, Kanton Bern, hat
nun genannte Vereinigung ein Projekt ausarbeiten lassen,
welches in reichgegliederten Anlagen an die alten Kloster-

bauten erinnernd, doch alles in guter Anordnung enthält,
was von einem solchen Hause nach modernen Begriffen
verlangt werden kann. In seiner schlichten Einfachheit
wird es in die freundliche Landschaft passen. Dieselben
Bestrebungen im Hotelwesen nach schlichteren Formen
machten sich auch beim Bau des Grand Hotel de l'llni-
vers in Basel durch die Architekten La Roche à Stähelin
geltend, welches Hotel, beim Zentralbahnhof gelegen,,

letzten Sommer eröffnet wurde. Der Bau ist im klassi-

Mischen Stile gehalten. Die Zimmer und die Privat-
salons sind bei aller Vornehmheit frei von übertriebenem

Luxus.
Neues vom Werfthafen in Romanshorn. Vorletzten

Samstag Nachmittag ist der neue, auf der nördlichen

Mohle des Romanshorner Werfthafens erstellte elektrische

Drehkrahn der Hauptbelastungsprobe unterzogen worden,
welche er glänzend bestanden hat. Als Belastung fand
ein mit Eisen und Waffer gefüllter Lokomotivtender im

Gewicht von 26 Tonnen oder 260 Doppelzentner Ver-
wendung. Der Krähn, der zum Ausheben der Dampf-
keffel aus den Dampfern und zum Einsetzen derselben in
die Schiffe bestimmt ist, hat die Form eines P, dessen

rechter Arm die dreifache Länge des linken Armes auf-
weist. Den eigentlichen Stützpunkt des Krahns bildet
eine Stahlsäule von 9 m Höhe und 90 am Dicke, welche

in eineny in der Hafenmauer einzementierten, schmied-

eisernen 70 Doppelzentner schweren Stern befestigt ist.

Auf dem längeren rechten Arm des T-Krahns bewegt

sich ein Rollwagen, die sog. Laufkatze, mit dem daran-
hängenden Lasthaken, während der linke Arm mit 290
Doppelzentner Eisenbahnschienen belastet ist als Gegen-

gewicht. Wie eingangs erwähnt, arbeitet der Krähn unter
Einwirkung elektrischer Energie, die ihm von drei ver-
schiedenen Motoren zugeführt wird. Der erste, 20 ?8-
Motor, dient als Heber der Lasten, der zweite 8 P8
zum Drehen des Krahns, durch den dritten 9 08-Motov
kann die auf eisernen Rollen laufende Katze nach Belieben
hin- und herbewegt werden. Zur Bedienung des Krahns
genügt ein einziger Mann, der nur, je nach Bedürfnis,
den einen oder anderen Motor einschalten kann, worauf
die Elektrizität die ganze Arbeit leistet, an welcher sich

sonst eine ganze Anzahl Menschen schwer abmühen müßte.
Ueberhaupt arbeitet der Krähn so ruhig, daß man beim
Heben der schwersten Lasten nicht das leiseste Geräusch
hört. Da es bis anhin am Bodensee immer an einem
solchen leistungsfähigen Krähn gefehlt hat, und das Aus-
heben und Einsetzen der Schiffskessel unter den bis-
herigen Verhältnissen immer mit einer gewissen Gefahr
für das beteiligte Personal verbunden war, so werden
die außerschweizerischen Bodensee-Schiffahrtsgesellschaften
voraussichtlich nicht versäumen, ihre Dampfer inskünftig
anher zu bugsieren behufs Aus- und Einsetzens der
Kessel.

Als erste werden die nach Ostern hier eintreffenden
Kessel für den im Bau begriffenen Halbsalondampfer
„Rhein" mittelst des neuen Krahns in diesen eingesetzt.
Der „Rhein" gibt ein Schwesterschiff des im März
vorigen Jahres in Betrieb gesetzten Dampfers „St. Gallen"
und sollte auf 1. Juli ebenfalls seine Fahrten aufnehmen.
Die Inbetriebsetzung dieses vortrefflichen Krahns bedMet
wieder einen weiteren Schritt vorwärts am Ausbau
der mustergültigen Werfteanlagen.

Das Grand Hotel Belvedere in Davos-Platz beab-
sichtigt dies Jahr einen Anbau ausführen zu lassen,
ebenso den vierten Stock des alten Belvedere auszubauen.
Kostensumme 200,000 Fr.

Bau einer Wasch- und Desinfektionsanstalt im Ober-
engadin: In St. Moritz bildete sich eine Aktiengesell-
schaft, die eine Wasch- und Desinfektionsanstalt erstellen
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will. ©ie fjat laut bei ©urpunt für 70,000
^raufen 3800 m - Soben erworben; ber Sau mit ber
©inricßtung folt 200,000 $r. erforbern.

SauUiefcit ht Sabctt. Die .girma Srown, Sooeri &
(Sie. erftettt auf bem oon ißr fäuflid) erworbenen Slreat
bei ber „©cßabenmüßle" 14 SBoßnßäufer für Slngeftellte.

Die 1905er Sfedpuntg ber ÜBaffcrtucrte ßitg (9Baffer-
' oerforgung, ©a§= unb ©tef'trigitätSwerfe) ift foeben im
Drude erfci)ienen. Diefelbe gibt eiuget)enbe Sluffcßlüffe über
ben ganzen großen Umfang biefeS root)lgeorbneten ©e=

fcßäfteS. Sin ber ©eneraloerfammlung beantragt ber
Sermaltungsrat, eS fei ber oerfügbare ©ewinnfalbo pro
1905 im Setrage oon $r. 116,730. 35 roie folgt gu oer=
menben:
f^r. 5,000 ©inlage in ben Steparaturem unb ©rneuer*

utigsfonbS ber SBafferoerforgung.

„ 2,000 ©inlage in ben ^Reparaturen» unb ©rneuer»
ungSfottbS bei ©aSwerfeS.

„ 25,000 ©inlage in ben ^Reparaturen» unb ©mener»

ltngifonbi bei ©lettrigitätSwertes.

„ 81,000 5 ißrogent Dioibenbe.

„ 3,736. 35 Sortrag auf neue Stedjnung.

©aiiuerf $tattn(. Der ©emeinberat ffiaroit hat auf
Sorfcßlag bei Qnitiatiot'omiteeS bie ©rftetlung ber @aS=

merfanlage ber finita iRotßenbacß & ©o. in Sern
übertragen.

Sßitfferuerforpttg Stmfteg (Uri). Unter ber ffirma
Söaffergenoffenfcßaft Stmfteg befielt eine ©enoffenfeßaft,
welche begwedt, bai Dorf Stmfteg mit finer foliben
SBafferleitung unb mit |h)brantenanlagen gu oerfeßen.

ißräfibent ift Qofef ©feßer, ©efretär §rang Soreß.

©itie neue IReprobuftionStcdptif. Seit einiger $eit
ma<ßt in gacßblättern eine ©tfiitbung biet bon fieß

reben, bie ein bisher a Ii unlösbar gehaltenes problem
ber SeprobuftionStecßnif in überrafeßenber SBeife gur
praftifeßen Durchführung bringt. Dem SRüncßener
SRaler ®. ©pißer ift eS gelungen, bie für bie Sîepro»
buttion bisher als notmenbig erachteten tünftlicßen
^erlegungSmittel, mie Sîafter unb bergleidjen, bie auf
ben Silöcßaratter ftörettb eintoirften, entbehrlich gu
machen unb burch bereu SSegfaü eine größere Drene
ber SBicbergabe beS Originals unb einen bisher nicht
ergielteu Reichtum an ©iugelßeiten gu gewinnen. DaS

Serfaßren bietet große Sorteile namentlich für ben

©cßnetlpreffenbrud.' ©S hat fieß bereits eine ©pißer»
tppiegefellfcßaft m. b. §. in München gebilbet, bie ficht

anSfcßließlicß mit ber |>erftellung unb bem Sertrieb
Pou KlijcßeeS unb ©raüüren nach bem ©pißerftßett
Serfahren (©pißertßpie) befaßt.

StuSftettung boit SebarfSartifctu für ©aftioirte. Stn»

läßlich beS im September 1906 in Scibniß ftattfinbenben

t t t f „fr.4b.fr
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fieicrmürfifchen ®aftwirte»DageS bcranftaltet bas $eft=
fomitee eine StuSfietlung, welche ben $wed bat, einerfeits
bie ©aftroirte mit ben SBeinprobugenten, ©ßampagner»
unb Siqueurfabrifanten in birefte Serühntng gu bringen,
anbererfeits ihnen bie berfeßiebenen SebarfSartifel
für Küoße unb Kelter, fo wie prattifdße Steuerungen
für ben ©aftßnuSbctrieb borgufüßreit.

Die SluSftellung bauert Pom 16. bis 23. September
unb beträgt bie ifilaßmicte für Sogen bon 12 ©ebiert»
meter Saum $ 60.—, mobou bie tpälfte gelegentlich
ber bis 15. SRai I. 3. gu übcrreicheubeii Slmnclbung,
bie gweite Hälfte bei fonftigem Serlufte ber Slngaljluitg
nach ©rßalt beS äutaffungSfdßeincS gu erlegen ift.

Sluf äBiuifcß werben auch fleinere Stbteilungen gegen
eine berßättnismäßig etwas höhere ißlaßmiete gur Ser»
fügung gefteHt.

Nähere StuSfüitfte ertetlt bas geftfomitee beS ftetcr»
märfifchen ©aftwirtetageS in Seibniß unb baS ©etre»
tariat beS ©teiermärtifeßen ©ewerbcbereinS in ©rag.

Die priwiforifri)cit ©afthöfe in SRailattb. SBer im
Sahnhofe in SRailanb auSfteigt unb benfelben oerläßt,
um in bie ©tabt gu gelangen, bureßfeßreitet ben großen
Saßnßofplaß, an bem linfs= unb recßtSfeitig bie elettrif^en
Drammagen furfieren, unb er ßnbet fieß oor ber Um=

roallung, mit breiten ©raben uitb breiter ©traße mit
Saumalteen.

Diefer im ©ommer nießt gerabe lieblicße Düfte oer-
fenbenbe ©raben wirb nun gugebedt, nnb auf bem ißtaße
werben fecß§ große SängSgebäube, gweiftöctig au§ ^olg
unb $iegel in leicßtefter Sauart, erftettt. $ebe§ ber
©ebäube ßat ißtaß für 150—200 Setten, ba§ ©ange ift
fomit auf 1000 Setten berechnet unb folt namentlich Pt'
Seßerbergung oon großen ©efeUfcljaften bienen. Die
Limmer gu einem Sett finb gu 3 auf 4'/^ SJÎeter ©röße
berechnet, bie Limmer gu 2 Setten finb etwas größer.

Die gwei ©ebäube gufamnten ßaben ein Seftaurant,
mo aber nur ba§ gruhftüd feroiert toirb. DaS 3tmeuble»
ment ift einfach, aber praftifd) unb t'ann alfo einfachen
2lnfprücßen genügen, fyür bie ©roßgaf)t ber Sefuctjer
aus ber ©dpoeig toerben biefe Saracten taum eine große
llngiehungsEraft ausüben, lieber bie greife ift noch
nichts Seftimmtes gu erfahren; boeß werben fie giemtief)
hoch gehen, ba bie ©ebäube am ©cßluffe ber SluSftellung
gum Slbbruch beftimmt finb unb alfo in ber furgen 3ett
bie Slnlaget'often amortifiert fein müffen.

StcnartigeS ucrginfteS (galuanifierteS) Sied). Die
©ifenbanbtung ßucchtli & ©ie., 3ûïith bringt für bie
©chweig gang neue bergintte Steche in ben ^anbel, welche
eine überrafchenbe ©olibität ber Serbinöuug gwifcheu
bem ©ifert unb ber Sergintung in fich bergen, ol)ne
baß fie ben Sladjteil hätten, nur eine gang bünne Ser=
gintung an ihren beibett Oberflächen gu tragen, wie
beifpieimeife baS betanute eteftrifeh bergintte Siech-

Dabnrd) baß bie Sergintung nicht abfpringt, famt
eS wie anbcreS Siech bauerhaft getötet werben, unb
fällt alfo bie läfttge Stieterei unb galgerei weg. 3"=
bem hat es fdjüitereS glatteres SluSfehcn, als baS biS=

herige bergintte Siech unb ift, ba eS an ben Kanten
nicht abfpringt, bem Softe weniger gugäulid). Da ber
ißreiS nur 1—2 ©tS. per Äilogr. teurer ift, wirb biefe
Steuerung jebem SerufSgeuoffen trittfommeu fein, unb
ift eine ißrobefenbmtg mit einigen Dafetn für jeben
beS SerfucheS wert, umfomehr, ba ber ja
alle 3 SBochen fo fteigt, baß benen, welche biet babon
brauchen, baS Sebett itadjgerabe fauer gemaeßt wirb,
unb man faft gegwnngen wirb, atteS mögliche aus
berginftem Sieche gu erfteHen, um fo bie teuren
bte^e etwas auSgufchatten.
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will. Sie hat laut „Fögl" bei Surpunt für 70,000
Franken 8800 Boden erworben; der Bau mit der
Einrichtung soll 200,000 Fr. erfordern.

Bauwesen in Baden. Die.Firma Brown, Boveri à
Cie. erstellt auf dem von ihr käuflich erworbenen Areal
bei der „Schadenmühle" 14 Wohnhäuser für Angestellte.

Die 1905er Rechnung der Wasserwerke Zug (Wasser-
Versorgung, Gas- und Elektrizitätswerke) ist soeben im
Drucke erschienen. Dieselbe gibt eingehende Aufschlüsse über
den ganzen großen Umfang dieses wohlgeordneten Ge-
schäftes. An der Generalversammlung beantragt der
Verwaltungsrat, es sei der verfügbare Gewinnsaldo pro
1900 im Betrage von Fr. 110,780. 35 wie folgt zu ver-
wenden:
Fr. 5,000 Einlage in den Reparaturen- und Erneuer-

ungssonds der Wasserversorgung.

„ 2,000 Einlage in den Reparaturen- und Erneuer-
ungssonds des Gaswerkes.

„ 25,«>00 Einlage in den Reparaturen- und Erneuer-
ungssonds des Elektrizitätswerkes.

„ 81,000 5 Prozent Dividende.

„ 3,780. 85 Vortrag aus neue Rechnung.

Gaswerk Flawil. Der Gemeinderat Ftaivil hat aus

Vorschlag des Initiativkomitees die Erstellung der Gas-
werkanlage der Firma Rothenbach «à. Co. in Bern
übertragen.

Wasserversorgung Amsteg sllri). Unter der Firma
Wassergenossenschast Amsteg besteht eine Genossenschaft,

welche bezweckt, das Dorf Amsteg mit xiner soliden
Wasserleitung und mit Hydrantenanlagen zu versehen.

Präsident ist Josef Escher, Sekretär Franz Loretz.

Eine neue Reproduktionstechnik. Seit einiger Zeit
macht in Fachblättern eine Erfindung viel von sich

reden, die ein bisher als unlösbar gehaltenes Problem
der Reproduktionstechnik in überraschender Weise zur
praktischen Durchführung bringt. Dem Münchener
Maler E. Spitzer ist es gelungen, die für die Repro-
duktion bisher als notwendig erachteten künstlichen
Zerlegungsmittel, wie Raster und dergleichen, die auf
den Bildcharakter störend einwirkten, entbehrlich zu
macheu und durch deren Wegfall eine größere Treue
der Wiedergabe des Originals und einen bisher nicht
erzielten Reichtum an Einzelheiten zu gewinnen. Das
Verfahren bietet große Vorteile namentlich für den

Schnellpressendruck. Es hat sich bereits eine Spitzer-
typiegesellschaft m. b. H. in München gebildet, die sich

ausschließlich mit der Herstellung und dem Vertrieb
von Klischees und Gravüren nach dem Spitzerschen

Verfahren (Spitzertypie) befaßt.

Ausstellung von Bedarfsartikeln für Gastwirte. An-
läßlich des im September 1900 in Leibnitz stattfindenden
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steicrmärkischen Gastwirte-Tages veranstaltet das Fest-
komitee eine Ausstellung, welche den Zweck hat, einerseits
die Gastwirte mit den Weinproduzenten, Champagner-
und Liqueurfabrikanten in direkte Berührung zu bringen,
andererseits ihnen die verschiedenen Bedarfsartikel
für Küche und Keller, sowie praktische Neuerungen
für den Gasthausbctrieb vorzuführen.

Die Ausstellung dauert vom 16. bis 23. September
und beträgt die Platzmiete für Logen von 12 Geviert-
meter Raum K 60.—, wovon die Hälfte gelegentlich
der bis 15. Mai l. I. zu überreichenden Anmeldung,
die zweite Hälfte bei sonstigem Verluste der Anzahlung
nach Erhalt des Zulassungsscheines zu erlegen ist.

Auf Wunsch werden auch kleinere Abteilungen gegen
eine verhältnismäßig etwas höhere Platzmiete zur Ver-
fügung gestellt.

Nähere Auskünfte erteilt das Festkomitee des steier-
märkischen Gastwirtetages in Leibnitz und das Sekre-
tariat des Steicrmärkischen Gewerbevereins in Graz.

Die provisorischen Gasthöfe in Mailand. Wer im
Bahnhofe in Mailand aussteigt und denselben verläßt,
um in die Stadt zu gelangen, durchschreitet den großen
Bahnhofplatz, an dem links- und rechtsseitig die elektrischen
Tramwagen kursieren, und er findet sich vor der Um-
wallung, mit breiten Graben und breiter Straße mit
Baumalleen.

Dieser im Sommer nicht gerade liebliche Düfte ver-
sendende Graben wird nun zugedeckt, und auf dem Platze
werden sechs große Längsgebäude, zweistöckig aus Holz
und Ziegel in leichtester Bauart, erstellt. Jedes der
Gebäude hat Platz für 150—200 Betten, das Ganze ist
somit auf 1000 Betten berechnet und soll namentlich zur
Beherbergung von großen Gesellschaften dienen. Die
Zimmer zu einem Bett sind zu 8 auf 4'Z Meter Größe
berechnet, die Zimmer zu 2 Betten sind etwas größer.

Die zwei Gebäude zusammen haben ein Restaurant,
wo aber nur das Frühstück serviert wird. Das Ameuble-
ment ist einfach, aber praktisch und kann also einfachen
Ansprüchen genügen. Für die Großzahl der Besucher
aus der Schweiz werden diese Baracken kaum eine große
Anziehungskraft ausüben. Ueber die Preise ist noch
nichts Bestimmtes zu erfahren; doch werden sie ziemlich
hoch gehen, da die Gebäude am Schlüsse der Ausstellung
zum Abbruch bestimmt sind und also in der kurzen Zeit
die Anlagekosten amortisiert sein müssen.

Neuartiges verzinktes lgalvanisiertes) Blech. Die
Eiseuhandluug Kuechtli ck Cie., Zürich bringt für die

Schweiz ganz neue verzinkte Bleche in den Handel, welche
eine überraschende Solidität der Verbindung zwischen
dem Eisen lind der Verzinkung in sich bergen, ohne
daß sie den Nachteil hätten, nur eine ganz dünne Ver-
zinkung an ihren beiden Oberflächen zu tragen, wie
beispielweise das bekannte elektrisch verzinkte Blech.

Dadurch daß die Verzinkung nicht abspringt, kann
es lvie anderes Blech dauerhaft gelötet werden, und
fällt also die lästige Nieterei und Falzerei weg. Zu-
dem hat es schöneres glatteres Aussehen, als das bis-
herige verzinkte Blech und ist, da es an den Kanten
nicht abspringt, dem Roste weniger zugänlich. Da der

Preis nur 1—2 Cts. per Kilvgr. teurer ist, wird diese

Neuerung jedem Berufsgenossen willkommen sein, und
ist eine Probesendung mit einigen Tafeln für jeden
des Versuches wert, umsomehr, da der Zinkpreis ja
alle 3 Wochen so steigt, daß denen, welche viel davon
brauchen, das Leben nachgerade sauer gemacht wird,
und man fast gezwungen wird, alles mögliche aus
verzinktem Bleche zu erstellen, um so die teuren Zink-
bleche etwas auszuschalten.
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